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Me Einschaltung der Weinhandels-
verbände.

2n diesen Tagen hat sich eine für das gesamte
eutsche Weinfach überaus wichtige Veränderung

Drogen und zwar wurden alle deutschen
^einhandelsverbände  von nun an in
en Deutschen Landhandels-Bund e. V. einge-

üliedert bezw. ist ihre Einschaltung in diesen
And erfolgt. Hieraus ergiebt fich, daß der deutsche
Tveinbau und der mit ihm in Zusammenhang
gehende Weinhandel in engster Anlehnung zu-
î Nimen arbeiten müssen und keinesfalls Bestreb»
^sten, die auseinander führen für die Folge
östlich sein werden.

An alle in Betracht kommenden Verbände
°kzw. Vereine ist ein Rundschreiben ergangen,
°as folgendes sagt:

»Nach dem Willen unseres Führers und Volks-
^zlers Adolf Hitler,  und gemäß den An¬

ordnungen unseres Präsidenten und Reichser-
^ihrungsministers, Herrn Walter Darrö, ist der
Deutsche Landhandels-Bund damit beauftragt,

gesamten Handel der deutschen Ernährungs«
^^ lschaft organisch zu erfassen.

Der deutsche Wein Handel  ist ein wich-
'ller Teil des Handels der deutschen Ernährung«

Ortschaft. Aus diesem Grunde sind der Reichs
^rband des deutschen Weinhandels und alle ein
ichlägigen Fachverbände desD. L. B. angegliedert
Worden und führen von nun an die Bezeichnung:
Fachgruppe „Deutscher Weinhandel ".
" der Vereinheitlichung aller am Absatz land-

^ktschaftljcher Produkte beteiligten Handelskreise
. êt das frühere Gegeneinander- und Neben-

Aanderarbeiten einzelner Jntereffentengruppen
?n Ende, zum Vorteil sämtlicher Berufrgruppen

es  Handels mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen
zum Vorteil der Landwirtschaft selbst. 2n

°'kser großen Einheit kann sich jede Fachgruppe
^sprechend ihrer Bedeutung selbständig entwickeln
Und iĥ fachlichen Fragen können mit viel grö-
Ukrem Nachdruck und stärkerer Durchschlagskraft
r*  bisher behandelt werden. — Der Präsident

Fachgruppe „Deutscher Weinhandele. V."
st der Reichstagsabgeordnete Pies-  Langenlons-
Am. geleitet wird sie vorläufig kommissarisch

das ganze Reich von Diplomlandwirt Robert
^ ün ges -Marienborn bei Mainz.

die Reblausbekämpfung in der Provinz
Seffen-Aaffau im 3ahre 1932.

Die Reblaurb kämpfungsarbeiten in der Pro¬

vinz Hessen-Nassau im Jahre 1932 schlossen mit
dem Ergebnis ab, daß in 17 Gemarkungen ins¬
gesamt 103 Herde mit 13042 verseuchten Qua¬
dratmeter feftgestellt wurden. Am stärksten ist
die Gemarkung Lorch von der Reblaus heimge¬
sucht, die im vergangenen Jahre 24 Herde mit
3298 verseuchten Quadratmetern aufzuweisen hatte.
In dieser Gemarkung ist der gefährlichste Feind
der Reben schon seit 36 Jahren heimisch. Lorch
war bekanntlich die erste Gemarkung im Rhein¬
gau, die von der Reblaus befallen wurde. Stark
verseucht find auch die Gemarkungen Lorchhausen,
Winkel, Mittelheim, Oestrich, Hallgarten, Hatten¬
heim. Erbach, Kiedrich und Rauenthal, reblaus-
frei nur noch die Gemarkungen Nieder- und
Oberwalluf. In den Gemarkungen Aulhausen
und Eibingen konnten neue Infektionen nicht
aufgefunden werden.

Die Untersuchungsarbeiten begannen allge¬
mein am 20. Juni und wurden von 10 Be¬
gehungsabteilungen und 24 Bezirkssachverständi-
gen mit Begleitpersonal durchgeführt. Die Ein¬
stellung der Arbeiten erfolgte teils am 27. August,
teils am 3. September.

Ueber den Stand der infolge Reblausver¬
seuchung vernichteten Weinberge in der Provinz
Hessen-Nassau gibt folgende Aufstellung näheren
Aufschluß: Gesamtweinbaufläche 2993 Hektar, ver¬
nichtet infolge Reblausverseuchung 286,9923 Hek¬
tar oder 9,66 Prozent der Gesamtweinbaufläche.
Für den Weinbau bezw. Ackerbau wieder frei¬
gegeben 268,7688 Hektar oder 8,96 Prozent der
Gesamtweinbaufläche, also dem Weinbau noch
entzogen 18,2236 Hektar oder 0,6 Prozent der
Gesamtweinbaufläche der Provinz Hessen-Nassau.

Schutzbehandelt wurden im ganzen 424868
Quadratmeter. Die Schutzbehandlungsarbeiten
gelangten in der Zeit vom 8. bis 28. März
1933 zur Durchführung.

Weinmarkt-Rmidfchaii.
Herausgegeben von der Verbindungsstelle Frankfurt des
Deutschen Landwirtschaftsrats, Abteilung Weinmarktbe¬
obachtung, Frankfurta. M ., Börsenstraße (Neue Börse).
Teilweise leichte Geschäftrbelebnng in den

Weinbangebieten.
Obwohl die Meldungen der Berichterstatter

in den Weinbaugebieten immer noch vorwiegend
„schleppend" lauten, scheinen fich doch aus ein¬
zelnen Gebieten die Meldungen über ein regeres
bzw. auch gutes Geschäft zu mehren. Besonders
an der Ahr kamen vereinzelt größere Umsätze
zu zufriedenstellenden Preisen zustande, wohinge¬

gen in Rheinhessen, dem Rheingau und am Mit¬
tel»Hein das Geschäft immer noch nicht recht in
Gang kommen will. — In den süddeutschen Wein¬
baugebieten, vor allem in Baden, ist die Lage
nicht so einheitlich ruhig. Vereinzelt wickelt sich
das Geschäft recht rege ab, u. a. auch in der
Bodenseegegend. — Aehnlich liegen die Verhält¬
nisse in der Pfalz. Auch hier wird verschiedent¬
lich von regem, teilweise sogar gutem Geschäft
berichtet.

Die Versteigerungen können als beendet be¬
trachtet werden. Die letzten Versteigerungen ver¬
liefen verhältnismäßig günstig. Im allgemeinen
wurden vom Anfang bis zum Ende ziemlich ein¬
heitliche Preise erzielt, obwohl die Kauflust —
wohl hauptsächlich infolge des politischen Um¬
schwungs, der fich gerade in der Hauptversteiger¬
ungsperiode vollzog- verschiedentlich sehr schwach
war. Gemessen an der derzeitig immer noch außer¬
ordentlich ungünstigen Wirtschaftslage, können die
Frühjahrsverfteigerungen im großen und ganzen
als befriedigend bezeichnet werden, wenn natür¬
lich auch mancher Winzer nicht auf seine Kosten
kommen konnte. — Das Marktbild in den Ver¬
brauchergebieten ist immer noch unverändert. Ge¬
schäfte kommen immer nur in kleinem Rahmen
zustande, da die Gastwirte und direkten Ver¬
braucher sich nicht zu größeren Einkäufen ent¬
schließen, sondern nur den laufenden Bedarf decken.

Die Organisationen des deutschen Weinhandels
(Import und Export) im Erzeuger- und Ver¬
brauchergebiet haben fich zu einem Reichsverband
des deutschen Weinhandels zusammengeschlossen.
Zum Präsident wurde E. L. Pies, M. d. R.,
Langenlonsheim(Nahe), gewählt. Damit ist die
Gewähr gegeben, daß sachlich und einheitlich ge¬
arbeitet wird. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß Schwierigkeiten, die zwischen den Organisa¬
tionen des Weinbaues und Weinhandels hier
und da austraten, nunmehr mit der dringend
nötigen Schnelle überwunden werden. Die schon
seit langem erstrebte Zusammenarbeit von Wein¬
bau und Weinhandel zum Wohle des deutschen
Weines wird nunmehr ohne merkliche Schwierig¬
keiten möglich sein.

Verschärfung der Weinkontrolle.
Von zuständiger Seite — sowohl von seiten des
Weinbaues als auch von seiten des Weinhandels
— wurde erneut die Forderung nach einer schär¬
feren Durchführung der Weinkontrolle erhoben.
Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die Regierung
diesen Forderungen Gehör schenkte, die schon häu-
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figer erhoben worden find. Die Forderung der
verschärften Durchführung der Weintontrolle ist
für das deutsche Weinfach von außerordentlicher
Wichtigkeit.

In Oesterreich  macht fich die Ruhe im Wein¬
geschäft besonders stark bemerkbar . Man wartet
ab , wie fich die Fremdenverkehrsverhältnisse in
den sonst stark besuchten Gebieten auswirken wer¬
den . Der Stand der Reben ist verhältnismäßig
ungleichmäßig . Man befürchtet ein starkes Auf¬
treten der Peronospora . — Das Weingeschäft
in Ungarn  stockt zwar nicht, jedoch find die Um¬
sätze, die zustande kamen , außerordentlich klein.
— Die Geschäftslage am französischen  Wein¬
markt wird immer unfreundlicher , besonders für
die kleinen Weine , bei denen die Depression nie
gesehene Ausmaße angenommen hat . Die Bren¬
nereien kaufen nichts mehr . Nirgendwo wagt
man zu brennen , da der Alkohol narkt außerordent¬
lich daniederliegt . Aber auch in den besseren
Sorten läßt das Geschäft zu wünschen übrig . Bor
allen Dingen befriedigt der Umsatz in Algerien
in keiner Weise . Die Ernteausfichten haben fich-
infolge der ungünstigen Witterung stark verschlech¬
tert . — Die Lage am italienischen  Weinmarkt
ist nicht einheitlich . Die Produzenten sehen opti.
miftisch in die Zukunft , da fie der Ansicht find,
daß die Vorräte gering find und die Ernte in¬
folge der ungünstigen Witterung erst spät mög¬
lich sein wird , infolgedessen also eine Weinknapp¬
heit einsetzen wird Der Handel dahingegen hält
die Vorräte für verhältnismäßig groß und ist
nicht geneigt , die erhöhten Forderungen der Win¬
zer ohne weiteres zu bewilligen . Die Exportmög¬
lichkeiten, besonders nach Frankreich , find ungünstig.
Des weiteren liegt der Trinkbranntweinmarkt
sehr schwierig . Ungünstig ist auch die Lage in
Südtirol . — Am spanischen  Weinmarkt
ist die Lage einheitlich ruhig . Nur vereinzelt
konnten die Notierungen heraufgesetzt werden.
Die Vorräte find zum Teil noch ziemlich groß.

Weinbau und Weinhandel.
x Mainz . 7 . Juli.

Der Deutsche Weinbauverband schreibt uns:
Durch die Fach - und Tagespresse geht eine Mit¬
teilung über die Versammlung des Bundes Süd-
westdeutscher Weinhändlervereine am 22 . Juni
in Heidelberg . Darin wird berichtet von stattge¬
fundenen Erörterungen über die zur Gesundung
des deutschen Weinhandels zu ergreifenden Maß¬
nahmen . Den Beratungen lagen vom Vorort
des Bundes formulierte Vorschläge zugrunde,
die unter anderem folgende Punkte enthielten:
„Als Weinhandel ist der Verkauf an Lebens¬
mittelgeschäfte , Wirte , Kasinos und ähnliche Ge¬
schäfte und an unmittelbare Verbraucher anzu-
sehen, jedoch bleibt der Verkauf des Erzeugers
an Verbraucher und Wirte im Orte der Erzeugung
gestattet , ebenso die sogen . Straußwirtschaften,
letztere unter Beschränkung auf kleinere Wein-
bergsbefitzer und auf einen Zeitraum von 3
Monaten ." . . . „Weinerzeuger und Wirte kön¬
nen ebenfalls unter den gleichen Bedingungen
(als Weinhändler ) zugelassen werden , haben aber
dann alle Pflichten und Lasten eines Weinhänd¬
lers auf fich zu nehmen . Warenhäuser und
Großfilialgeschäfte dürfen keinen Weinhandel trei¬
ben , Lebensmittelgeschäfte nur , wenn sie Wein
in verschlossenen Flaschen von einem zugelassenen
Weinhändler beziehen und ihn in gleichem Zu¬
stand abgeben ." 3m Anschluß an die Wieder¬
gabe dieser Vorschläge heißt es dann : „An
den Beratungen über diesen Gegenstand nahm
auch Herr Reichstagsabgeordneter Pies -Langen-
lonsheim teil . Bei der Aussprache ergab fich
eine weitgehende Uebereinstimmung über die oben
mitgeteilten Grundsätze , ohne daß man sich aus
die Einzelheiten festlegte ." Dieser Passus könnte
von Leuten , die die jahrzehntelange Einstellung
von Herrn Pies zum Weinbau nicht kennen, so
aufgefaßt werden , als ob er obigen Vorschlägen
zugestimmt hätte . Dem ist aber nicht so. Herr
Pies teilt uns mit , daß er nicht daran denke,
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einen Weinbauern zum Weinhändler stempeln zu
lassen, wenn er das Glück hat , seine Ware an
einen auswärtigen Wirt oder sonst irgendwie
unterzubringen . Er könne obigen Wünschen des
Weinhandels auch schon deswegen nicht beige¬
pflichtet haben , weil er ganz zum Schluffe der
Beratungen in die Versammlung kam. Er habe
auf der Tagung das Wort nur ergriffen , um
dem Weinhandel zu erklären, daß eine Rettung
für den Weinbau und ehrlichen Weinhandel nur
in einer rücksichtslosen Reichskellerkontrolle zu
erblicken sei, und daß er fich für enge Zusammen¬
arbeit der ehrlichen Elemente im Weinbau und
Weinhandel einsetzen werde . Diese Einstellung
von Herrn Pies wird jeder deutsche Winzer und
Weinhändler rückhaltlos begrüßen und unter¬
stützen. Zu den oben angeführten Vorschlägen
des Weinhandels jedoch wird der Weinbau im
einzelnen noch Stellung nehmen müssen.

Rheingau
4 - Aus dem Rheingau , 7.  Juli . Er¬

freulicherweise hat fich das Wetter mit Julianfang
gebessert. Es ist wärmer geworden . Nach Son¬
nenwärme verlangen ja die Reben , die fich noch
in der Blüte befinden . In diesem Jahre hat die
Blüte nicht nur später wie sonst begonnen , son¬
dern fie wurde auch durch das unwirtliche Wetter
immer wieder hinausgezögert . Da fie so nicht
den erforderlichen flotten Verlauf nahm , gelang
es dem Heuwurm , fich überall stark einzufteffen.
So hat man beispielsweise an einem Rebstock in
einem immer vom Wurm besonders heimgesuchten
Weinberg nicht weniger als 22 Heuwürmer ge¬
zählt . Andererseits wird auch über „Durchrieseln"
geklagt . Davon find besonders diejenigen Wein¬
berge betroffen , in denen die Blüte früh begann
und die dann in das kühle und naffe Wetter
kam. In den kälteren Lagen , wo die Blüte eben
den Höhepunkt überschritten hat , darf man mit
einem befferen Verlauf rechnen. Weiterhin ist
auch die Peronospora jetzt allgemein in den
Rheingauer Weinbergen aufgetreten und es liegt
nun an den Winzern , der Aufforderung nachzu¬
kommen und sofort nach der Blüte zu spritzen.
Nachlässigkeit in dieser Hinsicht bedeutend un¬
ermeßlicher Schaden und die Lederbeerenkrankheit
wird dann die unausbleibliche Folge sein . Das
Unkraut gedeiht üppig in den Weinbergen und
macht so zu schaffen. In diesen Tagen werden
durch die Staatl . Reblausbekämpfung wieder die
Untersuchungsarbeiten ausgenommen . Bei einer
Grundstücksversteigerung in Lorch bezahlte man
für die Rute Weinbergsland je nach Lage 12,50,
16,00 , 22 .50 und 33 Mk . 3m freihändigen
Weingeschäft blieb es weiterhin ruhig . Es wur¬
den nur einzelne Verkäufe getätigt . Für die
1200 Liter 1932er bezahlte man in Oestrich-
Winkel 1000 Mk ., im unteren Gebiet in Lorch
700 - 850 Mk . und weiterhin in St . Goarshausen
850 , 1931er dort 860 Mk ., für ältere Jahrgänge
in Rüdesheim etwa 1200 — 1800 Mk . — Der
Weinverbrauch in den Gaststätten wurde beein¬
trächtigt durch das schlechte Juniwetter , das
einen richtigen Reise - und Auflugsverkehr nicht
zur Entfaltung kommen ließ.

Rheinheffen
<&> Aus Rheinheffen , 7. Juli . (Winzer!

Bekämpft die Pernospora und Oidi 'um !) Die
vorgeschrittene Vegetation des Rebstockes macht,
wie die Heff . Lehr - und Versuchsanstalt für Wein-
und Obstbau zu Oppenheim a. Rh . soeben mit-
teit , eine weitere Bespritzung mit einer VUpto*
zentigen Kupferkalkbrühe notwendig . Bei dieser
Bespritzung ist besonders darauf zu achten, daß
die kleinen Beerchen gut getroffen werden , damit
keine Erkrankung der Trauben einsetzt. Kleine
Seifenmengen 50 — 60 Gramm pro 100 Liter
Spritzbrühe erhöhen die Haftfähigkeit . Auch
das Schwefeln sollte , sobald fich wieder warme - ,
sonniges Wetter einstellt , vorgenommen werden,
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da sich Aeschering an verschiedenen Stellen gezeigt
hat . Wo noch Springwurm auftritt , find die
Raupen in den zusammengefalteten Blättern zu
zerdrücken.

Rheinpfalz
□ Altenbamberg (Nordpfalz ) , 7 . Juli , (ß

Reblausherde .) In der hiesigen Weinbergsge-
markung wurden insgesamt 42 Reblausherde
festgestellt und 132668 Rebstöcke durch die Reb¬
laus vernichtet.

-4 Aus dem Rheingau , 7 . Juli . (Schäd-
lingsbekämpsung tut not !) Der Schädlingsbe»
kämpfungs -Warnungsdienst der Bioklimatische"
Station Geisenheim a. Rh . erläßt folgende Wal'
nung : Wie vorauszusehen war , ist nunmehr
die Peronospora in allen Gemarkungen des Rhei "'
gaues aufgetreten . Die Reben find deshalb s"'
fort nach der Blüte  zu spritzen. Man ver¬
wende am besten arsenhaltige Kupftrbrühe m>>
Zusatz von 80 — 100 Gramm Oelschmie , seife pr»
100 Liter , letztere um dem Mehltau vorzubeU-
gen . Besonders ist darauf zu achten, daß die
jungen Beerchen von der Brühe gut getroffe"
werden , die gerade in diesem Zustand von der
Peronospora sehr bedroht find . Durch diese Be¬
spritzung kann am einfachsten der Lederbeere»-
krankheit vorgebeugt werden . Wenige Tage nach
dieser Behandlung ist ein gründliches Schwefel"
unerläßlich.

x Geisenheim , 7. Juli . (Förderung der
Rebenselektion .) Der Landesausschuß zu Wies¬
baden hat in seiner letzten Sitzung zur Förder¬
ung der Rebenselektion , der Rebenveredlung , 8»*
Anlage von Schnittweingärten , zur Unterstütz»»!!
des Weinbergswegebaues und zur Unterstützung
von Einrichtungen des „Versuchsringes Rhein¬
gauer Weinbaubetriebe " bei der Lehr - und Forsch'
ungsanstalt Geisenheim 13000 Mk . bewilligt.

-j- Geisenheim (Rheingau), 7. Juli . M
1. Juli trat dein , Gräflich von Ingelheim -Echter
schen Rentamt in Geisenheim ein Wechsel ein-
Amtmann Lorenz Angler  siedelt nach Binge"
a . Rh . über , um die dort freigewordene Ver¬
waltersteller beim Weingut „Villa Sachsen " (Kow'
Rat Kurt Berger ) zu übernehmen . Er ist ei"
Sohn Frankens — aus Sommerach bei Würz'
burg — , 37 Jahre alt und entstammt einet
alten Winzerfamilie . 1920 -21 besuchte er die
Staatl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Garten¬
bau zu Veitshöchheim in Franken . Ein Jahr
war er Aufseher bei der Preuß . Weinbaudomäne
Avelsbach (Mosel ) und 2 Jahre als Verwalter
des Rautenstrauch 'schen Weingutes Karthäuser'
Hof bei Ruwer (Mosel ) tätig . Seit 1925 ist et
Amtmann beim Grafen Ingelheim . In der Praxi"
hat er in seiner Tätigkeit grcße Erfahrungen g«'
wonnen , sodaß er mit dem nötigen RüstzeNö
ausgestattet ist um das größte Weingut a>"
Rhein in Privatbefitz des Kommerzienrates Kur
Berger (Bingen -Leipzig ) in seiner Eigenschaft
als Verwalter zu übernehmen . — Die freige'
wordene Stelle des Amtmannes Angler tritt
Weinbautechniker Schawel an , der die GeiseU'
heimer Staatl . Lehr - und Forschungsanstalt fÜ<
Wein -, Obst und Gartenbau absolviert hat.

A Rüderheim , 7 . Juli . Die große Werbe'
Veranstaltung der Stadt Rüdesheim , die vo"
Ende Mai bis Ende Juni in Form eines Rüde "'
heimer Weinblütenfestes durchgeführt wurde , h<"
ihr Ende gefunden . Der Erfolg dieser Fremde »'
Werbung ist unbestritten . Reisesonderzüge brachte"
viele Tausende von Fremden nach Rüdeshei »»'
Den Schluß bildeten festliche Veranstaltunge"
auf dem Marktplatz , der etwa 1000 Bayerngästr
beiwohnten , die vom Rüdesheimer Bürgermeister
herzlich begrüßt wurden.

O Atzmannrhausen , 7 . Juli . (Neu -Er¬
öffnung des Rhein -Hotels ) . Das bekannte , i"
herrlichster Lage in Aßmannshausen gelege »r
Hotel ist von Hotelbesitzer Earl Blumenthat

Verschiedenes
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Tfleemanns Vereinigte Fabriken, Stuttgart - Obertürkheim

°us Hagen in Westfalen käuflich erworben und
" ĉh gründlicher Renovierung wieder eröffnet
worden. Bei billigster Berechnung wird in
^üche und Keller nur das Beste geboten. Zimmer¬
preise von2.50 Mark an, sowie Penfionrpreise
®on  5,50 Mark an, verlocken auch in heutiger
Zeit die Fremden zu einem Besuch im schönen
^Hein-Hotel in Aßmannshausen. Große Rhein-
wrrassen, Tanzdiele im Garten, täglich Künstler¬
konzert.

3) Nierstein, 6. Juli. Am 8. und 9. Juli
stndet hier der Verbandstag des Mitteldeutschen
Küserinnungsverbandes statt. Bürgermeister Dr.
-Eollmer erläßt hierzu folgende Einladung: herz-
"chen Willkomm werden unseren Winzern die
kreuen Verbündeten des Weinbaues, die Küfer,

„Verbandstag des Mitteldeutschen Küfer-
wnungsverbandes" in Nierstein, der größten
^ieinbaugemeinde am deutschen Rhein, sein,
wrst die „Meister des hölzernen Röcklein"
Ichaffen ja unseren Weinbauern die Möglichkeit,
^n Ruhm des deutschen Qualitätsweines in
oDe Welt zu tragen, — eng verknüpft ist ihr
. kschick mit dem des rastlosen Winzers: geht es

gut, gehts auch dem Küfer gut! Möge
^hte Tagung nicht nur eine wirtschaftliche
^bung Ihres Standes im Gefolge haben, fon-
pkrn Ihnen in froher Runde beweisen, daß ein
Mer „Niersteiner" auch in einem guten Faß ge¬
igen hat: Möge Wein und Faß bezeugen, daß
eide Meisterhänden entstammen! — Mit der

^gung verbunden ist eine Fachausstellung im
^ekterhaus des Gg. Kehl'schen Weingutes. Am
Sonntag, den 9. Juli , wird ein sehenswertes
^üferfestspiel auf dem historischen Frohnhof die
Zuschauer erfreuen.

x Hedderheim (Nahe), 6. Juli . (Kampf
^gen den Heuwurm.) Ein hiefiger Winzer, der
j* der Bekämpfung des Heuwurms mit allen
Atteln und Giften keinen Erfolg sah, rückte diesem
jährlichen Schädlinge mit einer Nadel zu Leibe.

einem Nachmittag vernichtete er etwa 850
Schädlinge auf diese Weise.

+ Die Auflösung der Landwirtschafts«
-UMmer. Die Landwirtschaftskammer Wiesbaden
jket um Aufnahme folgender Mitteilung: Durch
^schloß des preußischen Staatsministeriums vom
, - Juni find alle preußischen Landwirtschasts-
Mmern, außer Königsberg aufgelöst. Die Bc-
äUNtgabe dieses Beschluffes hat — wie um
^hlige schriftliche und mündliche Anfragen bc*
Jeifen— zu Mißdeutungen Anlaß gegeben, in
j Richtung, daß die Landwirtschaftskammer
Wiesbaden aufhöre zu bestehen. Das ist nicht der
M Die preußischen Landwirtschaftskammern
jd kraft Gesetzes Körperschaften des öffentlichen
'Hte , deren Mitglieder in unmittelbarer und
jeimer Wahl nach den Grundsätzen der Ver-
Mtnirwahl gewählt werden. Die Auflösung der
Würmer bedeutet demnach lediglich, daß die
Wahlperiode für die bisherigen Kammermitglieder
^gekürzt wird und Neuwahlen stattfinden.

Ein Weindenkmal in Bad Dürkheim.
Verkehrsverein Bad Dürkheim beschloß in

^betracht der Tatsache, daß Bad Dürkheim die
jßte Weinbaugemeinde Deutschlands ist, die

Dichtung eines Denkmals für den Wein, das
Weinbrunnen gedacht ist und vor den Kur¬

vten zu stehen kommen soll. Ein Preiraus-
"heften soll zur baldigen Erlangung von Ent-
^rfen veranstaltet werden. Die ersten Geldbe-
% für das Denkmal find bereits gezeichnet

worden, die Finanzrerungsfragescheint gesichert
zu sein.

X Berlin , 6. Juli . (Ergebnis der Volks¬
zählung) Nach den soeben im Statistischen Reichs¬
amt zufammengeftellten vorläufigen Ergebnissen
per Volkszählung vom 16. Juni 1933 beträgt
die ortsanwesende Bevölkerung des Deutschen
Reiches ohne Saargebiet  65,3 Millionen.
Zusammen mit den rund 830000 Einwohnern
des Saargebiets, in dem wegen der vorüber¬
gehenden Lortrennung von der deutschen Ver¬
waltung nicht gezählt werden konnte, beziffert fich
die Reichsbevölkerung auf 66,1 Millionen. Dieses
Ergebnis bleibt noch um rund 1,7 Millionen,
hinter der Einwohnerzahl des Deutschen Reiches
vor dem Kriege zurück(67,8 im alten Gebiets¬
stand des Reiches). Gegenüber der Zählung vom
16. Juni 1925 hat die Reichsbevölkerung(ohne
Saargebiet) um rund 2,7 Millionen oder 4,4 v.
h . zugenommen.

Wein-Versteigerungen.
X Grünstadt (Pfalz ), 28. Juni . Die „Günstadter

Weinmarkt "-Vereinigung zur Förderung des Qualitäts¬
weinbaues (Sitz -Grünstadt ) brachte heute in ihrer vier¬
ten diesjährigen Versteigerung Unterhaardter Weiß-
und Rotweine insgesamt rund 46000 Liter des Jahr¬
ganges 1932 zum Ausgebot . Bei gutem Besuch nahm
die Versteigerung einen verhältnismäßig befriedigenden
Verlauf . Von den 48 Nummern fanden 11 Fässer keinen
Zuschlag. Es brachten die 1000 Liter 1932er Weißwein,
verbessert : durchschnittlich 623 Mk., (April -Versteiger¬
ung 626 Mk ) ; 1932er Portugieser -Rotkelterung , ver¬
bessert: durchschnittlich 464 Mk. (im April 482 Mk).

X Steeg bei Bacharach, 30. Juni . Der Steeger
Winzerverein 1863 führte heute hier seine zweite dies¬
jährige Weinversteigerung durch. Diese war gut be¬
sucht; vertreten waren in erster Linie als ernsthafte In¬
teressenten Gastwirte , Hoteliers und Weinkommissio¬
näre . Das Ausgebot umfaßte 47 Nummern (Fuder,
Stück, Halb - und Viertelstück) 1932er Rieslingweine aus
den Gemarkungen Steeg und Bacharach . 3 weitere Num¬
mern fielen aus , da sie schon vor der Versteigerung
abgesetzt waren . Bei der Versteigerung selbst gingen
einige Nummern zurück, doch konnten diese noch nach¬
träglich zugeschlagen werden , sodaß das gesamte Aus¬
gebot in anderen Besitz überging . Die Preise haben
sich in den letzten Monaten gehalten . Während bei der
Mai -Versteigerung der Durchschnittspreis für 1932er
672 Mk. betrug , wurden diesmal 681 Mk. je Fuder er¬
zielt. Im einzelnen bezahlte man (das Ausgebot er¬
folgte je Liter ) für die 1000 Liter 1932er Steeger Mühl¬
berg Riesling 610, 630, 640, 650, Borberg Riesling 650,
660, Kripp Riesling 670, Flur Riesling 640, 660, 660,
670, 680, 690, St . Jost Riesling 650, 670, Schloß Stahl¬
berg Riesling (natur ) 710, 8l0 , Kripp Riesling (natur)
730, 740, St . Jost Riesling (natur ) 770, 780, 790, 800.
Mk., Bacharacher Wolfshöhle Riesling 660, 670, 680,
710, desgl . Riesling natur 780, 800, Mk. Damit haben
die Weinversteigerungen des ersten Halbjahres 1933 ihren
Abschluß gefunden.

Firmen- und Personal-Nachrichten.
X Elbingen (Rhg), 1. Juli. (Weingutsbesitzer

Schäfer f .) Der weit über seinen Heimatort hinaus
bekannte und geachtete Weingutsbcsttzer Georg Schäfer-
Eibingen , wurde bei überaus großer Beteiligung der
Bevölkerung von nah und fern und mehreren Vereinen
zu Grabe getragen . Der Verstorbene erfreute sich nicht
nur in seinem Heimatort , sondern im ganzen Rheingau
und den angrenzenden Gebieten größter Beliebtheit.
Mit großer Umsicht widmete er sich dem Weinbau.
Jahrelang war er im Gemeindeparlament tätig und
versah das Amt eines Feldgerichtsschöffen. Während
des Krieges hatte er die Amtsgeschäfte der Gemeinde
übernommen . Er war Inhaber des Kriegervereins-
Verdienstkreuzes 2. Klaffe, Mitbegründer der Krieger¬
und Militärkameradschaft und auch ein eifriger Förderer
des Gefangwefens.

Autofahrt zur Wallfahrt nach Trier.
In den Tagen von Ende Juli bis Mitte Septem¬

ber finden große Wallfahrten zum heiligen Rock nach

Rheingauer Verein für Obst-und Gartenbau.
Eintägige Lehrreise mittels Autobus in das

Obstbaugebiet der Pfalz.
Die im Arbeitsprogramm des Vereins für das

Jahr 1933 vorgesehene Lehrreise in das bedeutendste
Obstbaugebiet der Pfalz findet Mittwoch , den 12. Juli
statt . Hierfür ist von dem für dieses Gebiet zuständigen
Fachbeamten nachstehendes Tagesprogramm aufgestellt
worden:

8.30—9.30 Uhr Besichtigung des Obstgroßmarktes
Freinsheim , Gang durch di« Gemarkung und Besichtig¬
ung des Beerenobstversuchsfeldes.

9.30—10.00 Uhr Fahrt nach Weisenheim am Sand.
10.00 12 00 Uhr Besichtigung des Obstgroßmarktes

Weisenheim und Gang durch"die7Gemarkung.
12 00—13.30 Uhr Fahrt über Ellerstadt nach Wachen¬

heim. In Ellerstadt Besichtigung des Pirstchversuchs-
feldes.

13.30—14.30 Uhr Mittagessen in Wochenheim.
14.30—17.00 Uhr verschiedene Besichtigungen in

Wachenheim.
17.00—18 00 Uhr Besichtigung des Obstmarktes und

Versteigerung in Bad Dürkheim.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder freundlichst ein

und bitten um zahlreiche Beteiligung . Der Fahrpreis
von 4.50 Mk. je Teilnehmer bezw. Teilnehmerin ist
bis 8 Juli an unseren Geschäftsführer , Obst- und Wein¬
baudirektor Schilling in Geisenheim portofrei einzusenden.
Ueber die Abfahrzeiten werden die einzelnen Teilneh¬
mer noch nähere Mitteilung erhalten . Später eingehende
Anmeldungen können keine Berücksichtigung finden,
desgleichen solche von Nichtmitgliedcrn.

Bei der von Jahr zu Jahr zunehmenden Bedeut¬
ung und Ausbreitung des Obstbaues im Rheingau
bietet die Fahrt in ein altes , hochentwickeltesObstbau¬
gebiet viele Vorteile und es kann daher die Teilnahme
an derselben jedem fortschrittlichen Obstzüchter bestens
empfohlen werden.

Der Vorstand des
„Rheingauer Vereins für Obst- und Gartenbau " :

Obstbauoberlehrer Junge,  1 . Vorsitzender.

Trier statt . Das Programm ist bereits in allen Teilen
festgelegt und die kirchlichen Vorkehrungen zum Besuch
des heil. Rockes wie auch die Prozessionen sind täglich
festgelegt. Jetzt schon beginnen die Reiseanmeldungen
und Zusammenstellungen der Pilgerzüge , Pilgerfahrten,
mittelst Omnibussen der Reichsbahn , der Reichspost und
Private . In allen Orten wird Halteplatzgelegenheit
sein. Der

Omnibusverkehr Winter -Kiedrich
ladet zur Fahrt mit seinen großen und bequemen Om¬
nibuswagen ein. Durch den Rheingau nach Rüdes-
heim, wo Nebelst tzung, werden die Wagen in allen
Orten halten und die Pilger mitnehmen . Die erste
Fahrt geht am 24.- 25. Juli über die Nahegegend durch
herrliche Landschaften nach Trier , Unterkunft für bil¬
liges Geld wird besorgt, die Fahrtteilnehmer haben so
die günstigste Gelegenheit zum heil . Rock nach Trier
zu kommen. — Ueber die erste Fahrt ist Näheres im
Anzeigenteil zu ersehen.

Schrtstleitung : Otto Etienne.  Oestrich am Rhein

Stvautztvtvtkchakt
Kommerzienrat
Or . H. Brockhues'sche Wein¬

gutsverwaltung,
Niederwalluf  i . Rheingau
Hauptstraße 48.

Erstklassige gutgepstegte Naturweine aus den
besten Lagen von Otauenthal , Neudorf,

Eltville und Niederwalluf.

Eliviller Bank e. G . m. b. H.
Eltville am Rhein.
Einladuns.

zu der am Freitag , den 14 . Juli 1933 , nachm.
6 Uhr, im Rathausfaale zu Eltville am Rhein statt¬
findenden

außerordentlichen
General -Versammlung.

Tagesordnung:
1. Aenderung des 8 14 unseres Statutes (Zahl der

Aufsichtsratsmitglieder etc.)
2. Aenderung des 8 16 unseres Statutes (Zahl der jähr¬

lich ausscheidenden Mitglieder des Auffichtsrates.
3. Neuwahl des Aussichtsrates anstelle des zwecks Gleich¬

schaltung zurücktretenden bisherigen Aufsichtsrates.
4. Neufestsetzungder Vergütung an Mitglieder des Auf¬

stchtsrates gemäß 8 36, Absatz 6 unseres Statuts.
5. Ergänzung der Einschätzungskommisston (8 36 Ab¬

satz 2 unseres Statuts)
6. Aenderung des 8 71 unseres Statuts (Neubestimm¬

ung eines Blattes für die Bekanntmachungen der
Genoffenschaft).

Eltville,  den 4. Juli 1933.
Der Ausslchtsratd.Gltviller danke.G.m.b.S.

Fabrikant Jean Müller, Vorsitzender.
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Strausswirtschaft

Gebr . Petry
Rüdesheim , Neustr.9.

1931er und 1932er im Ausschank.

Straufttvirtschait ''
tveinsut ^ elenenhof
LNtttelherm/Rbernsau

Bahnhof Oestrich-Winkel — Unmittelbar am Rhein —
Garten und Terrassen — Parkplatz

1829 « , 1930er, 1931er, 1932 :r
Natur -Rieslingweine

aus besten Lagen in Glas und Flaschen.

GtvaMwiMchatt!
v. Oetinger

Erbach  im Rheingatt.
l >!wft um Uljciii.

3. Juni — 3. September!

Meine Praxis als zugelassener
Prozessagent übe ich aus.

Adolf Hitlerstrasse 48
Fernruf Nr. 334.

Rieh . Fuhrmann
Rechtsbeistand
Eltville.

Alle Haushaltungsartikel,
Porzellan- u. Glaswaren

Alle Einkochartikel

gut und billig
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Fürst W iesbaden
Neugasse II. Tel. 23 24.

Wein-
Flaschen
Literflaschen

liefert frei Haus

FlasehentiandluDg

eugen Klein
Wiesbaden

Westendstr . 12. Lager:
Westendstrasse  18.
Telefon 25173

Wein-Stiletten
^ liefert™ die Druckerei der

Rhelng.Weinzeitung.

Pfählt aller Art
Bohnern»

i fangen
Leitern,
lief, billigst

meieroni
Finthen.

Holz bändig.
Imprägnier-

Anstalt.

$ &ucktl

erc ‘ — —

welche Kämpf«

sie « « d« slcbeli “ eI : iur An
" ' ' , f bis sich Herr ■ nen tschloss-
es gekoste d8ii \ tei8 .iSeitZ ' ' mif dem

jtlzl  mtt ' «« ' - ,S ndhot m«

^ mi;" 8" Ki,i,rde »kb « ^ e eIlie „ . da S8
■’S orJ ahranä
iitSem  J u°-> -l-n ..

manb Lm -u "-d-"' ■■■
Tag »ns«-- '-- "'

Für Kellereien,die noch keinen „S e it z - E .K -Fi 1-
tei besitzen , ist diese Erfahrung einer angesehenen
Weinhandels - und Weinbau-Firma ausserordentlich
wichtig.

Schreiben Sie uns bitte!

&ttbC-HQduLt'ij.mß.H:, dfäßUten(u/l (XMel)

Die Leistung siegt
Mehrausbeute bis zu 2 0 °/0. dreifache Zeitersparnis, große Arbeits¬
erleichterung, wesentliche Platzersparnis erzielen Sie nach Einbaudes

neuen patentierten Hydraulischen

Hollmann-Glyzerin-Druckwerkes
in Ihre bisherige Spindel- u Joch-Presse.
Sie arbeiten mit dem Druck¬
werk rentabler.
Sie nutzen das Preßgut besser
aus (250-300 Atmos .)
Sie wirtschaften mehr Gewinn
heraus.
Jede alte Spindel - oder Joch-
Presse wird mit dem Hydrau¬
lischen Hollmann - Druckwerkrzur modernen, leistungs¬
fähigen Kelter - Anlage.
Wir liefern ferner : Mostgeräte,

Hydraulische Ober - und Unterdruck - Pressen
mit 1 und 2 ausfahrbaren Körben und Packpressen.

HEINRICH HOLLMANN & CO ., A .- G^ l
Burgsolms an der Lahn

Weinlagerbücher
Muster A bir G), ebenfalls alle

Bücher der Fachliteratur
find beziehen durch die Geschäftsstelle dieser Ztp.

Winzer!
benützt die bewährten Präparate der „Pflanzenschuh-
Ges ., Hamburg ats:

MalD-Arfen-Svritzmlttel»Ownla*,
Uraniagrün,
Sunguvan,
Kuvfev-Avfen-Stsubmtttel»sowie das neue ungi'stige

Mittel (Pyrethrum-Extrakt).
Niederlagen in allen Weinbauorten , bei den einschlägigen Händlern

und den Genossenschaften.

Gen . -Berir . :
Adolf<$. Schuld»Mainz, releson ZiZi»« nsierpla«.

Omnibusfahri zum hl. Roll
nach Trier!

In der Zeit vom 23. Juli bis I I. September fW1
bet die Wallfahrt zum hl. Rock nach Trier statt.

Ich lasse allwöchentlich 2 große Omnibusse,
Eltville durch den Rheingau (Uebersetzen in Rüdeshei^
nach Trier fahren . Die Fahrten erfolgen in erstklassig,
Reiseomnibussen, mit allen Bequemlichkeiten. Erst'
Fahrt 24. Juli.

Preis einschl. Pilgerabzeichen und
Programm RM . 8.—

Auskunft und Anmeldungen nimmt der Verlag set
„Rheingauer Weinzeitung"  entgegen.

Zur Teilnahme ladet herzl. ein

Anton Winter, Kiedrichi. M
Telefon 223 Autv -llnternehmen Telefon SSZ

l

I

Weinti'anspoi'te
versichert man nur am besten und

billigsten gegen< Diebstahl,Beschädigung1und Verlust
durch die Oeneral - Agentur

Jacob Burg,
Eltville.

Fernsprecher Nr. 412 Amt Etville-

Qi ■i 11 11 . ..  11 11 11 -4l

Leinölfirnis

Autolacke
Kg . 35 ^

in allen Tönen vorrätig
Kelteremaille

säurefest . Kg. 2 .—
Temperol -Lacke

stets vo rrätig
sowie alle  Farben » Lacke » Pinsel

im neuen

; Farbenhans am SCHLOSS
Wie s ba den , Marktstr.Ecke Ellenbogeng
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Gedenke deines Vaterlandes!
Der Mensch soll lieben bis in den Tod und von

!̂ >ner Liebe nimmer lassen noch scheiden. Darum , o
'ddsch, hast du ein Vaterland , ein heiliges Land , ein

ßeltcbtcs Land , eine Erde , wonach deine Sehnsucht ewig
°>chtet und trachtet . Wo dir Gottes Sonne zuerst schien,
jv" dir die Sterne des Hinmiels zuerst leuchteten, wo
° ne Blitze dir zuerst seine Allmacht offenbarten und
^>ne Sturmwinde dir mit heiligem Schrecken durch die
« ' ele brausten , da ist deine Liebe, da ist dein Vater¬
land. E M. Arndt.

* * *
Ehre und Ruhm sind schmeichelnde Zugaben des

dickes, doch nur das stete Bewußtsein seiner hohen
Wcht gegen das Vaterland vermag dem Soldaten im
Fried ~ '
^leihen.

Ifn die Ausdauer , im Kriege den wahren Mut zu
Graf Zeppelin.

Sobald der Staat ruft: .Jetzt gilt es mir und
seinem Dasein " da erwacht in einem freien Volke die
Ochste aller Tugenden , die so groß und schrankenlos
JJJ Frieden niemals walten kann: der Opfermut. Die
^ " llionen finden sich zusammen in dem einen Gedanken
(s Vaterlandes , in jenem gemeinsamen Gefühl der

Aeb, bis zum Tode. Heinrich v . Treitschke.

Mein Vaterland hat allzeit den ersten Anspruch
Mich. Mozart.

Lebenskünstler.
Willst Gutes du und Schönes schaffen,
Das lebensvoll das Leben mehre.
Mußt du dich ernst zusammenroffen
Und darfst nicht scheu'n der Arbeit schwere.
Da hilft kein Schwärmen bloß und Hoffen,
Kein Traum von künftiger Entfaltung;
Nein, ringen mußt du mit den Stoffen
Und stark sie zwingen zur Gestaltung.

Julius Hammer.
Lebenskünstler find Menschen, die das Leben

^ selbst und ihren Mitmenschen zu einem wahren
Kunstwerk gestalten.

Wir alle, und insbesondere die Frauen, sollten
^ doch dieser Kunst befleißigen, fie sollten da-

trachten, wahre Lebenskünstlerinnen zu sein,
"'cht nur für stch, sondern auch für ihre Umgeb«

Die Lebenskunst ist in der Tat eine der
^bten und schwierigsten Aufgaben unsererZ it
. * gibt Menschen, denen die Lebenskunft ange-
hr«n ist und die fie üben, seit frühester Jugend.

Bistens aber ist ste die Frucht heißen Ringens.
ß Ein Men sh der es verstehen gelernt hat, sein
^en zu einem Kunstwerk zu gestalten, ist nie
n einem Tag, durch einen einzigen Entschluß

»U dieser Fähigkeit gelangt; er hat fie erkämpft
"d der Kampf wird dauern bis an sein Lebens-

b**de. (Alejch einer Kunst kann ein jeder fie er-
der eine mit mehr, der andere mit wenig
Was aber heißt: das Leben zu einem

Kunstwerk machen? Die Antwort wäre, das Le-
dfi vor allem so einzurichten, daß alles zuein-

im richtigen Verhältnis steht. Maßhalten
. d̂Selbstbeherrschung find die wichtigsten Regeln
I** Lebenskunst . Denn ein Mensch der nicht sich
^bst gebieten kann, wird nie ein Lebenekünstler

drden können.
» 'Hausfrau,  auch fie kann stch als Lebenskünst«

betätigen. Ordnung und Maßhalten alles
^ keiner Zeit, ist hier die Parole. Mag die

^eit noch so sehr drängen und noch so schwer

sein, sodoß man nicht weiß, wo man zuerst an¬
fangen soll, es gehl doch alles seinen ruhigen,
geordneten Gang. Zwei Dinge lassen stch nie
auf einmal machen. Eine Arbeit ist nur dann
recht getan, wenn auch die Gedanken dabei find.
In allem Tun und Lassen muß Besonnenheit
und Ruhe herrschen.

Wer so arbeitet, hat ein schönes Stück Lebens¬
kunft bereits erlernt. Nach der Arbeit folgt eine
Ruhepause und nach der Ruhe wieder Arbeit,
die den ganzen Menschen beanspruchen muß.
So bleiben Geist und Körper gesund und wo
dies der Fall ist, wird auch die Uebung der
Lebenskunst auf anderen Gebieten leicht sein.
Wie oft kommt es vor, daß Menschen, die in ihrem
Tun kein Maß halten können, oder ihre Arbeit
nicht einzuteilen vermögen, daher nie aus dem
Alltag herauskommen, ihrer Umgebung das Heim
verleiden. Sie vermissen die ruhige Behaglich¬
keit eines Daheimes, die ihnen nach der Berufs¬
tätigkeit so sehr, sehr nötig, ja unentbehrlich find.
Zuletzt leidet nicht nur die Umgebung, sondern
die arme Hausfrau selbst sehr darunter.

Nichts macht nervöser, als hastiges und daher
halbes Arbeiten. Man sollte eine Sache aber
stets ganz machen und reicht die Zeit nicht, macht
man es am anderen Tag.

Leider gibt es in unserer Zeit so viele der
modernen Frauen; bei den meisten dieser Frauen
die nicht die seelische Kraft besitzen, ihren Willen
ihren üoernommenen Pflichten so zu unterordnen,
daß ein unzufriedenes Gefühl auf die Dauer nicht
Eingang finden kann, wird die Lebenkunst ver¬
sagen.

Ein jeder von uns allen wird mit freudigem
Wollen sein Leben zu einem Kunstwerk, einem
Freudenfest gestalten können und damit nicht nur
sein eigenes, sondern auch das seiner Umgebung.

A. E.

Jbn^ jßyji

die illustrierte Programm-Zeitschrift
fürjeden guten Apparat176 Seiten stark
Probeheft gern vom Verlag , Berlin N 240

Kostenlose Geräte VersicherungI

Spendet für die nationale Weit!
Nach Jahren unheilvoller Zwietracht, innerer

Zerrüttung und schwungloser Kleingläubigkeit ist
das deutsche Volk zum ersten Male wieder zu
gemeinsamer Tat aufgerufen worden. Spendet
für die nationale Arbeit! Vergeßt Eure arbeits¬
losen Volksgenossen nicht! Vergeßt fiejnicht, die
am schwersten unter dem Unglück und der Miß¬
wirtschaft in der Nachkriegszeit zu leiden hatten.
Helft alle Arbeit schaffen!

Das deutscheiVolk kann nur leben, wenn es
diese furchtbare Maffennot der Erwerbslosigkeit
überwindet. Eine Nation, in der Millionen

dauernd ohne Arbeit find, muß zugrunde gehen.
Wer aber möchte im Ernst glauben, daß seine
Existenz abhängig sei von der Entwicklung des
Volksganzen? Alle Berufsstände und Volks¬
schichten bilden eine Schicksalsgemeinschast, find
Aeste eines  Baumes , haben die gleiche Wurzel
und den gleichen Nährboden. Wer also für die
nationale Arbeit spendet und damit die Arbeits¬
losigkeit bekämpfen hilft, der nützt der Volksge¬
meinschaft und seiner Familie.

> Darum geht der Ruf in deutsches Land:
Opfert zur Förderung der nationalen Arbeit!
Keiner schließe sich aus. Wer heute noch Arbeit
und Verdienst hat, ist verpflichtet, sein Scherflein
sür die Arbeitsbeschaffung beizusteuern. Jeder,
auch der kleinste Betrag ist willkommen.
Annahmestellen  der Spende: Finanzamt,

Zollämter, Hauptzollämter.
Ueberweisung  an diese Annahmestellen durch

Post, Bank, Sparkaffe usw.

Gegen Doppelverdiener.
Die nationale Regierung betrachtet es als

eine ihrer vornehmsten Aufgaben, unseren ar¬
beitslosen Volksgenoffen wieder Arbeit und Brot
zu geben und mit allen Mitteln diese schwierige
Aufgabe zu lösen. Pflicht aller Volksgenoffen
ist es, hierbei mitzuhelfen, damit diese große
Aufgabe gelingt und so die Voraussetzung für
Deutschlands wirtschaftlichenWiederaufbau ge¬
schaffen wird.

Zu den Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung
gehört auch die Bekämpfung des Doppelverdiener»
tums, dem leider noch immer nicht die nötige
Beachtung entgegengebracht wird. Heute gibt
es in Deutschland rund 6 Millionen Arbeitslose.
Diese Zahlen find trotz des in den letzten Monaten
eingetretenen nicht unerheblichen Rückganges noch
immer so erschreckend hoch, daß es unverantwort¬
lich erscheint, wenn in einem Betrieb Frauen
als Angestellte oder Arbeiterinnen beschäftigt
werden, deren Männer Arbeit und Verdienst
haben. Würden diese Stellen mit arbeitslosen
männlichen Kräften besetzt, dann wäre' lder Ar-
beitsmarkt heute mehr entlastet und die Not in
unserem Vaterland geringer.

Aus diesem Grunde ergeht an alle Betriebe,
Arbeitgeberverbände, Innungen und ähnliche Or¬
ganisationen der Ruf: Wirken ste darauf hin,
daß das Doppelverdienertum restlos verschwindet
und stellen ste die freigewordenen Arbeitsplätze
zur Verfügung. Die zuständigen Arbeitsämter
find gerne bereit, bei der Neubesetzung kostenlos
und für ste unverbindlich mitzuwirken und in
jeder Beziehung geeignete Bewerber vorzuschlagen.
Die zuständigen Behörden erwarten, daß die ein¬
sichtige Mithilfe der Arbeitgeber die Ausschaltung,
des Doppelverdienertums auf dem Verordnung«'
weg unnötig macht.

Gtzt deutsches Obftk
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Sinnspruch.
Die Reben blühn , ein würzig Meer
Entströmt von süßen Düften,

■Die milden Winde wehn sie her
Bis zu des Kellers Grüften;
Da unten gärt und braust und schafft
Der Wein in seiner Tonne,
Er sehnt sich aus der engen Haft
Empor ans Licht der Sonne.

Simrock.

Die Wett ist so schön.
Schau um dich, die Welt , sie ist ja so schön,
Du mußt ihre Schönheit nur recht verstehn.
Aus jeder Blüte da quillt sie hervor,
2m Flüstern der Blätter berührt sie dein Ohr.
Im Gesänge der Vöglein aus sonnigen Höhn
Klingt es hernieder : Die Welt ist so schön!
Es singen die Wellen im brausenden Strom,
Es pred 'gen die Sterne am Himmelsdom.
Und selbst in der Stürme I »sendem Weh
Kannst du's vernehmen : Die Welt ist so schön!
Das Herze nur auf und schaue hinein!
Mag 's trüb und dunkel auch um dich sein,
Du findest ein Plätzchen, o, glaub ' es mir,
Da scheint die Sonne auch freundlich dir.

G. Meyer.

Haurfrauenwinke.
X Gegen Hausmäuse. Fein zerschnittene, mit

Mehl bestaubte bittere Mandeln töten sowohl Mäuse
als Ratten sicher und schnell. Das Bestreuen mit Zucker
dürfte jedoch anzuraten sein, weil der Zucker die ein¬
zige Lockspeise ist, der die naschhafte Hausmaus nicht
wiederstehen kann.

X Entfernung von Schwclßflecken. Bei dem
warmen Sommer -Wetter entstehen an Wäsche und
Kleidern leicht Schweißflecken. Um diese zu entfernen
benützt man am besten eine Lösung von einem Teil
Salmiakgeist , drei Teilen Alkohol und drei " Teilen
Schwefeläther.

X Wie reinigt man Teekannen? Metallene
Teekannen die innen braun geworden sind, reinigt man,
indem man ein Stück Soda hinein wirft und mit kochen¬
dem Wasser auflößt , lasse die Lauche mehrere Stunden
stehen bis sie kalt ist. Dann scheuert man die Tee¬
kanne mit der Lösung aus und spühlt mit kaltem Was¬
ser nach. Dann wird die Teekanne von Innen genau
so blank als von Außen sein.

X Verbraucht die Kochhaut der Milch. Die
Kochhaut der Milch enthält die meisten Nährstoffe , denn
diese sammeln sich beim Kochen darin . Es ist des¬
halb grundverkehrt, diese nicht zu genießen, weil sie
nicht appetitlich erscheint. Wem der Genuß widersteht,
verrührt die Haut in anderen Speisen und Getränken,
um sie auf diese Weise zu sich zu nehmen.

X Zimmerltnden. Die Zimmerlinde läßt sich
durch Stecklinge vermehren und muß nach Beendigung
der Blütezeit , etwa im Juni vorgenommen werden . In
einigen Wochen haben die Stecklinge Wurzel gefaßt
und wachsen dann schnell weiter . Die Erde soll aus
zwei Teilen Mistbeeterde und einem Teil Komposterde
gemischt sein. Wenn die Pflanze 4- 5 Blätter getrieben
hat , wird die Spitze abgeschnitten, damit sich das Bäum¬
chen recht voll entwickeln kann. Zimmerlinden brauchen
viel Wasser, man soll sie nie zu trocken werden lassen.

X Pflege der Zimmerpflanzen. Zimmerpflanzen
halten sich tadellos , wenn sie wöchentlich einmal ein
halbstündiges Bad bekommen. Man stelle sie in tem-
perirtes Wasser und zwar so hoch, daß das Wasser etwa
5 Zentimeter über den Töpfen steht. Auch müssen die
Zimmerpflanzen öfter dem Lichte zugedreht werden, nur
während der Blütezeit unterlasse man dies . — Legt man
vor das Abflußloch des Topfes statt des üblichen Scher-

„Für Haus und Familie"

bens einen kleinen Knochen, so wird das Wachstum
der Pflanze günstig beeinflußt . Pflanzen dürfen im
Winter nicht zwischen zugigen, undichten Doppelfenstern
stehen, man legt am besten Moos , ein Stückchen Fries
oder Pappdeckel zwischen Fenster und Töpfe und stellt
sie bei starkem Frost über Nacht vom Fenster fort.
Starken Temperaturwechsel vertragen die Pflanzen nicht.
Sind nun Zimmerpflanzen vom Frost befallen worden,
so überbraust man sie täglich zweimal mit kühlem Wasser,
bis der ganze Stock aufgefrorcn ist, und hält sie einige
Tage den Einwirkungen von Licht und Sonne fern.

Gesundheitspflege.
X Nächtliche Unruhe bet kleinen Kindern kann

durch zweckmäßige Behandlung vermieden werden . Es
ist gut gemeint , aber verkehrt, den Säugling zu wecken
um ihm Nahrung zu geben ; man lasse ihn lieber eine
Mahlzeit verschlafen. Nach jeder Mahlzeit trage man
den Säugling aufrecht, damit die eingeschluckteLuft
„ausgestoßen " werden kann. Vorhandene Verdauungs¬
störungen müssen natürlich sofort energisch bekämpft
werden.

X Schwarzer Rettich bei Gallenerkrankungen.
Die Behandlung mit schwarzem Rettich ergab bei Gelb¬
sucht eine wcsentliche Beschleunigung des Heilverlaufs
und Verschwinden der Beschwerden, ebenso bei ver¬
schiedenen anderen Erkrankungen der Galle . In eini¬
gen Fällen zeigte sich eine vorzügliche Wirkung gegen
Gallensteine . Ein schneller Abgang der Steine konnte
festgcstellt werden . Weiter wurde ein überraschend
schnelles Verschwinden die der Lebererkrankungen kom¬
plizierenden Beschwerden erreicht. Auch bei Migräne
verzeichnet man Erfolge . Selbst für die Nieren kommt
die Behandlung mit schwarzem Rettich in Betracht.

X Zuviel Kinderliebe. Wie oft haben unsere
Kleinen einen verdorbenen Magen , ohne daß die Eltern
sich besinnen können ihnen etwas Unzuträgliches ge¬
reicht zu haben . Bei Kindern sind die Augen auch
stets größer als der Magen und leider gibt es so viel
unvernünftige Menschen, die ein Vergnügen daran fin¬
den , Kinder ' recht viel essen zu sehen. Sie grbcn den
Kindern süß und sauer durcheinander und das Kind
wird krank. Die Eltern haben nachher Sorgen und
schlaflose Nächte durchzumachen und unter Umständen
große Unkosten. Die Kinder müßten so erzogen weiden,
von niemand als von ihren Eltern etwas zum Essen
anzunehmen.

Bücheriisch!
X Obst und Alkohol. Sein tägliches Glas Bier

oder Wein wll man niemand mißgönnen oder wehren.
Aber wer nerrös vei anlagt ist, wer zu Fettsucht neigt
oder Gicht, wer mit dem Herzen oder den Blutgefäßen,
mit Niere , Leber oder Schilddrüse zu tun hat , sollte
doch mit seinem Arzt reden , ob die gewohnte besche!»
dene Menge alkoholischen Getränkes etwa gefährlich ist.
Es gibt , wie es der Wiener Forscher Prof . Dr . Karl
von Noorden  ausdrückt , eine Ueberempfindlichkeit
gegen Alkohol, und dies' Zahl solcher Menschen, oft
sehr wertvoller Menschen, ist recht groß . Sie stehen
gewissermaßen zwischen Gesundheit und Krankheit . Da
kann, nach Noordens Ausführungen im Juni Heft von
Velhagen & Klasings Monatsheften,  neben
anderen vorbeugenden Maßnahmen rechtzeitige ärztliche
Warnung vor alkoholischem Getränk jeder Art und
Menge , Hinweis auf Ersatz durch öbstliche Süßmoste
als Tischgetränk vorbeugend Außerordentliches nützcn.
Nur dem wahren Hausarzte sind solche Fälle frühzeitig
faßbar . „Ich hoffe und glaube ", so fährt Noorden fort,
daß die Gegenwart einer neuen Entwicklung des ärzt¬
lichen Standes und der ärztlichen Betätigungen günstig
ist, die zum Wiedererstehen des wachsamen Hausarztes
mit seinen ernsten Pflichten und Rechten hinüberführt.
Höheren Maßes als der Hausarzt vergangener Zeiten
wird der Hausarzt der Gegenwart und der Zukunft
über Zulässigkeit und Verbrauch alkoholischer Getränke
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wachen ; und wo er einschreiten muß, werden ihm ll‘
unvergorenen erfrischenden Obstmoste willkommene,
reits bewährte Helfer sein. Um nicht mißverstand
zu werden , muß ich ausdrücklich betonen , daß ich ,e®
grundsätzlicher Alkoholgegner war und bin . Ich s»E
hier nur als erfahrener alter Arzt , wenn ich aus '
außerordentliche Häufigkeit angeborener oder kranIW
erworbener Alkoholüberempsindlichkeit einerseits aufm
viel zu geringe Beachtung anderseits Hinweise.
wohl verständlich und berechtigt, daß den grundsätzlich'
Alkoholgegnern begeistertes Eintreten für die Sm
moste zu einem Teilslücke ihres Werbeprogramm
wurde . Ich würde es aber als Nachteil für die »» 1
dingt ersterbenswerte Verbreitung der Süßmoste
klagen, wenn die grundsätzlichen Alkoholgegner
lung und Wertschätzung der Obstsäfte gleichsam als h
Vorrecht beansprächen und verkündeten . Das kön»
gleich anderen Uebertreibungen gar manche Ich
machen ! Es entspräche auch nicht den Tatsachen. ®
ständiges Maßhalten im allgemeinen , erzielt durch ~
lehrung und gegenseitige Erziehung , daneben und "
rüber hinaus ärztlich geregeltes Anpassen des Genus!'
alkoholischer Getränke an die Alkoholempsindlichkeit®
Einzelnen und der Gebrauch der wahrhaft empfehlt
werten Obstsäfte schließen einander nicht aus ."

Schriftleitung : Aenny Etienne , Oestrich am

Nicht allein die Auflage
ist für den Erfolg Ihrer Anzeige massgebend
sondern auch die Zusammensetzung st
Leserschaft . Wer mit den bedeutenden ei
getragenen Firmen in Verbindung trete
will, inseriert erfolgreich in der
„Rheingauer Weinzeitung “'

zum Leben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb'

Haft durch den Tag.Abwechslung isteinBedürst
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein ste^
isches Ausruhen.
Velhagen &Klasings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunde»
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössische»
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur;es
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
dcrKunst,Technik, des Theaters,Films, Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
dcrsarbenfreudigeBilderschmuck,derindergaM
zeit Welt berühmt geworden ist.

*
Monatlich ein Best für nur Nm. 2.10
Der Verlag von Velhagen&Klasing, Leipzig übet'
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 Psg'
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.
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